
Eltern frühzeitig erreichen – um 
möglichst früh auf riskanten Konsum 

reagieren zu können
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Konflikte in der Familie, Cannabis, Tabak, 
Alkohol oder übermäßiger Konsum digitaler 
Medien…
u Wo finden diese Eltern und Jugendlichen Unterstützung? 

Lieber schnell »raus aus der Grauzone« und rein in die

u Frühzeitiges Einwirken
u Risikofaktoren minimieren, z. B. für riskanten Konsum 
u Verhinderung des frühen Einstiegs in (riskanten) Konsum 

à Fokus auf Beziehungsqualität im Elternhaus 
u Bsp. Cannabiskonsum: Beziehung im Elternhaus als 

wichtiger protektiver Faktor



Beispiele für Anfragen von Eltern

»Unsere 14jährige Tochter hat zugegeben, 
dass sie seit einem Jahr hin und wieder 
Cannabis konsumiert und  auch schon LSD 
und Ecstasy ausprobiert habe. Wir stehen mit 
ihr in gutem Kontakt und haben auch heftig 
reagiert. Jetzt möchten wir noch mal mit einer 
Fachperson darauf schauen.« 

»Meine 13jährige Tochter 
raucht Zigaretten. Ich bin 
total dagegen und möchte 
aber nicht nur verbieten, 
sondern ihr auch helfen, 
davon wegzukommen.«

»Seit Homeschooling ist es für mich sehr 
schwer, meinen 13 jährigen Sohn vom 
übermäßigen Medienkonsum (Spiele, Filme) 
abzuhalten. Leider bestiehlt er mich auch, um 
sich z.B. Zusatzoptionen für Spiele zu kaufen.«



Wir unterstützen – kostenlos und kompetent

u Niedrigschwelliger Zugang zu Beratung: Einzel- und 
Familiengespräche à telefonisch, digital oder in unseren 
Räumen

u Info und Austausch: monatliche Elternveranstaltung „Achterbahn 
der Gefühle – Substanzkonsum und alltägliche 
Herausforderungen in der Pubertät“

u Bei Bedarf Vermittlung an Suchthilfe, Jugendamt etc. 



Die Kolleginnen stellen sich vor…
u Berater*innen mit Suchtpräventions-

und therapeutischen Kompetenzen

Dorina Kunzweiler-Holzer,

Kinder- und 

Jugendpsychotherapeutin 

Katrin Petermann,

Psychologische 

Psychotherapeutin  

Mariana Rudolf, 

Psychologische 

Psychotherapeutin  

Christina Weidanz, 

Suchttherapeutin i. A. 



Kleiner Rundgang durch die Räume



Kleiner Rundgang durch die Räume







Beratung Familien

u Familienklima verbessern, Austausch fördern 
u Verschiedene Rollen und aktuelle Lebensaufgaben betonen
u ressourcen- und lösungsorientiert

§ „Was schätzen Sie am anderen?“
§ „Was soll sich ändern und was kann ich selbst dazu 

beitragen?“

§ „Woran würden Sie merken, dass es in die richtige Richtung 

geht?“

u Respektvoller Umgang, Bedürfnisse aller berücksichtigen, 
Allparteilichkeit, Ressourcenorientierung



Beratung Eltern

Elternkompetenzen stärken, Kraft geben

u Psychoedukation: Wissen über Konsum und Beweggründe 
vermitteln

u Pubertät als Entwicklungsaufgabe betrachten
u Sorgen aufdecken und von gegenwärtiger Realität abgrenzen
u Ressourcenblick auf Kind und Familie stärken
u Rollenklarheit herstellen: Was braucht ein Kind in dieser Phase 

von mir als Elternteil, was ist meine Aufgabe in meiner Rolle?
u Unterstützung/Anleitung: Handlungsspielraum erweitern, 

eingefahrene Muster unterbrechen
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Beratung Jugendliche

Selbstwahrnehmung stärken, altersangemessene 
Verantwortungsübernahme fördern

u Verständnis für Belastungen äußern, innere und äußere Konflikte 
in der schwierigen Pubertät würdigen

u Einordnung der Probleme in die aktuelle Lebensphase
u Psychoedukation über unterschiedliche Konsummuster und 

mögliche Folgen des Konsums
u wertfreie, motivorientierte Betrachtung des Konsums
u Verschiedene Methoden, z.B. zur Erweiterung des Fokus: 

„Zukunfts-Ich“ als Ratgeber à Committment mit sich selbst fördern



»Achterbahn der Gefühle« – Substanzkonsum 
und alltägliche Herausforderungen in der 
Pubertät – Veranstaltungsreihe für Erziehende

Zurückliegende Themen

u Pubertät – Anliegen, Sorgen, Ängste 
u Cannabis: harmlos oder gefährlich? 
u Leistungsdruck und Körperideale 
u Umgang mit schweren Krisen in der Pubertät 
u Konflikte austragen



Die kommenden Themen…

u Reden mit Heranwachsenden 19. August 2021
u Kopf und Körper im Umbau 09. September 2021
u Alleinerziehend mit pubertierendem Kind 07. Oktober 2021
u Selbstfürsorge für Erziehende 11. November 2021
u Dauerthema mit Konfliktpotential: Digitale Medien 09. Dezember 

2021



Entwicklungsthemen bis zur Pubertät…

u 1. Bindung

u 2. Autonomie

u 3. Bedürfnisaufschub

u 4. Beachtet werden



Und plötzlich Pubertät –
die Phase der Loslösung 

Jugendliche
u Bindung an Peers, erste 

Liebesbeziehungen
u Verantwortung übernehmen
u Grenzen verhandeln
u eigene Werte entwickeln
u Ablösung von Eltern
u Autoritäten in Frage stellen

Eltern
u loslassen
u Selbstverantwortung fördern
u „Verträge“ schließen
u begleiten
u Freiheiten gewähren
u Konflikte 

austragen/aushalten



Konsumhäufigkeiten Jugendlicher

Konsum von stoffgebundenen Suchtmitteln (BZgA, 2019)

Unter den 12-17-Jährigen konsumieren
u 9% mind. 1*/Woche Alkohol
u 2,0% regelmäßig Cannabis (18-25 Jahre: 8%)
u 7,2% Zigaretten
u 26% haben bereits illegale Drogen angeboten bekommen

Auch präventiv über illegale Drogen reden!



u während der Schulschließung fühlen sich 32% der Eltern oft und 
16% sehr oft gestresst

u Streit sei in 21% der Fälle oft, bei 5% sehr oft vorhanden 
u Fast ein Viertel derjenigen, die ohnehin schon mehrmals 

wöchentlich Wein, Bier, Sekt oder Hochprozentiges konsumieren, 
geben zu, dies seit der Pandemie häufiger zu tun
(DAK Gesundheit, 2020; KKH, 2020)

Gestiegene Belastung 
aus Sicht der Eltern in der Corona – Phase 



u 95% berichten über eine angestiegene Nutzungszeit digitaler 
Medien der Kinder, in 85% der Familien gebe es diesbezüglich 
auch Streit

u 50% der Eltern machen sich Sorgen über eine Smartphone-
Sucht, 44% über Kontakt mit gefährlichen Inhalten und Cyber-
Mobbing oder haben Sorge vor Konzentrationsstörungen
(DAK Gesundheit, 2020; KKH, 2020)

Gestiegene Belastung 
aus Sicht der Eltern in der Corona – Phase 



u Vier von fünf Kinder und Jugendlichen fühlen sich durch die 
Corona-Pandemie belastet und sieben von zehn berichten von 
verschlechterter Lebensqualität 

u Sicht der Eltern: 32% geben an, dass sich das Befinden des 
Kindes verschlechtert habe

u rund jeder dritte 16- bis 29-Jährige raucht seit der Krise mehr
u Jeder 8. 16- bis 29-jährige trinkt mehr Alkohol, jeder 3. raucht 

mehr (Vgl. bei den 50- bis 69-jährigen jeder 10. bzw. 14.) (UKE,2021; 
KKH, 2020)

u Anstieg von Schlafstörungen bei 15-18jährigen in den letzten 
Jahren um 86% 

Gestiegene Belastung bei 
Kindern/Jugendlichen in der Corona – Phase 



u 20% der Kinder und Jugendlichen leiden aktuell unter psychischen 
Erkrankungen - v.a. Angststörungen, depressive, hyperkinetische 
sowie dissoziale Störungen (dauerhaft aufsässiges und 
aggressives Verhalten)

u Wer als Kind oder Jugendliche*r psychisch erkrankt, ist auch als 
Erwachsene*r psychisch stärker gefährdet

u Über die Hälfte aller psychischen Erkrankungen entstehen bereits 
vor dem 19. Lebensjahr (BPtK, 2020)

Gestiegene Belastung bei 
Kindern/Jugendlichen in der Corona – Phase 



Je früher, desto besser?

u Durch Information und niedrigschwellige Beratung das 
Ansteigen von Sorgen und Belastungen vermeiden

u Probleme frühzeitig angehen, bevor sie chronifizieren
u Multiplen Problemen mit multiplen Lösungen begegnen
u Bei spezifischem Bedarf: Weitervermittlung an spezifische 

Beratungsstellen, Ratsuchende in Hilfelandschaft Orientierung 
geben



Weitere Hilfen (Auswahl)

u www.efb-berlin.de
u Für junge Menschen in Krisen: Soulspace Berlin
u Zentrum für Abhängigkeitserkrankungen des Kindes-

und Jugendalters Berlin
u Selbsthilfe für Eltern und Angehörige von Suchtgefährdeten 

und Süchtigen: www.ekbb.de
u Regionale Sucht- und Drogenberatungsstellen

https://www.efb-berlin.de/
http://www.ekbb.de/


Herzlichen Dank!

Dorina Kunzweiler-Holzer

Fachstelle für Suchtprävention Berlin
Chausseestraße 128/129
10115 Berlin

info@kompetent-gesund.de
www.kompetent-gesund.de

info@berlin-suchtpraevention.de
www.berlin-suchtpraevention.de

mailto:info@kompetent-gesund.de
http://www.kompetent-gesund.de/
mailto:info@berlin-suchtpraevention.de
http://www.berlin-suchtpraevention.de/
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